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Die Mitarbeiter der Offenen Tür begrüßen die 1985

teilweise aufgehobene Wiederbesetzungsfördersperre.

Die Jugendarbeit kann, aufgrund der stabilen Mit-

arbeitersituation, wieder ohne Einschränkungen in

vollem Umfang stattfinden.

Nachfolgend die Auflistung des Mitarbeiterteams des

Jahres 1985
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Zivildienstleistende

Holger Köhnk

Alfons Woestmann

Martin Müller

Klaus Siepmann

Praktikantinen

Inge Jochimsen

Silvia Lamme

Anja Rachowski

Ehrenamtliche Mitarbeiter

Barbara Lennemann

Monika Thielker

Herbert Daum

Bettina Kleinschmidt

Radiza Semic

Sabine Winger

Peter Bellinghausen

Nicole Konkol

Nicole Richter

Gregor BrOcker

vom 01.01. bis 31.06.85
anschl. als Horiorarkraft

Freizeit Norderney

Vorpraktikantin seit 01.08.85

Freizeit Norderney

Freizeit Schweden

Freizeit Schweden

Freizeit Jugoslawien

Freizeit Jugoslawien

Freizeit jugoslawien

Kinderarbeit

Kinder- und Teenyarbeit

Kinder- und Teenyarbeit

Handwerkliche Beratung

und viele andere, die Feste und Veranstaltungen erst
möglich gemacht haben.

Honorarmitarbeiter

Dieter Kuck (Lehrer) Gitarrengruppe, Freizeit
Jugoslawien

Simone Streicher (Soz.Päd.)Mädchenarbeit

Andreas Monert (Elektriker)jungengruppe, Computergruppe,

Fotogruppe, Freizeit Jugoslawien,
elektronische Beratung

Herbert Karpienski Tae Kwon Do - Gruppe

Hasso Schüler (CTA) Fotokurs

Inge Jochimsen Teenygruppe, Teenyarbeit
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Haljptamt]iche Mitarbeiter

Ute Dietrich

Klaus Schmidt

Norbert Philipp

Karl-Wilhelm Roth

Sozialpädagogin

Haustechn. Dienst

Sozialarbeiter

Sozialarbeiter

\
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Offene Kinderarbeit

Im Gegensatz zum Vorjahr änderte sich die Öffnungszeit

von 14.30 - 16.30 Uhr. Paralell dazu lief die Schülerhilfe.

Das Kernteam bestand aus einer weiblichen Mitarbeiterin

und zwei männlichen Mitarbeitern und vielen ehrenamtlichen

Helfern. Das Konzept der wöchentlichen Teamsitzung für den

Kinderbereich wurde in diesem Jahr weiter ausgeführt.

Das Wochenangebot gliederte sich wie folgt:

Montag: Bastelangebote, um die Phantasie und Kreativität

der Kinder zu fördern

Dienstag: Ausflu9smöglichkeiten, die dazu dienten, den

Kindern eine Möglichkeit zu geben ihren Erlebnis-

horizont zu erweitern und Gemeinschaftserlebnisse

zu erfahren

Mittwoch: Die Diskoveranstaltung fand in diesem Jahr nicht

statt. Als Alternative versuchten wir ein weit-

läufiges Spielangebot aufzubauen. Dazu gehörten

Brett- sowie auch Bewegungsspiele. Die Kinder

sollten die traditionellen Spiele kennenlernen

und vor allem miteinander spielen

Freitag: In der sogenannten Kinderkochgruppe kochten oft

die Mitarbeiter allein, da nur sehr Junge Kinder

da waren. Das heißt nicht, daß die Kinder Über-

haupt nicht zum Zuge kamen. Ihre Hauptakti-

vitäten bestanden darin, Gemüsezu putzen, Kar-

toffeln zu schälen und abzutrocknen. Dabei mußten

die Mitarbeiter besonders darauf achten, daß die

Kinder vorsichtig mit dem Messer umgingen.

Im großen und ganzen hat sich zum Vorjahr die Angebots-

struktur nicht wesentlich geändert. Die Altersstruktur

hingegen sehr. Das Haus wurde vorwiegend von jüngeren

Kindern besucht, die größtenteils durch die Schülerhilfe

ins Ludwig-Steil-Haus kamen.
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An dieser Stelle möchten wir uns recht herzlich bei

allen ehrenamtlichen Helfern bedanken

Kussi

Schmatz

Anja, Klaus, Norbert
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Kinderfreizeit

Durch die guten Erfahrungen des Vorjahres angespornt,

fand die Kinderfreizeit in diesem jahr wieder auf der

ostfriesischen Nordseeinsel Norderney statt.

Wie zu jeder Sommerfreizeit gehörte auch zu dieser ein

Vorbereitungswochenende, welches am 11./12.05.85 in Ge-

men durchgeführt wurde. Es gab denakindern die MÖglich-

keit sich untereinander und natürlich auch die Mitar-

beiter kennenzulernen.

Im Zeitraum vom 20.07. - 03.08.85 fand die Freizeit statt.

Es fuhren 25 Kinder im Alter von 8 - 14 Jahren mit, einige

von ihnen hatten schon an der Freizeit im Vorjahr teil-

genommen. Das Betreuerteam bestand aus 4 weiblichen und

3 männlichen Mitarbeitern. Während der Freizeit war

größtenteils leider "Schlechtwetter" angesagt. Trotzdem

konnten einige Aktivitäten wie Inselrundfahrt, Wattwander-

ung, Kutterfahrt und natiit-lich eine Fahrradtour und

einiges mehr durchgeführt werden. Einige der geplanten

Aktionen fielen jedoch buchstäblich ins Wasser.

Wir waren also ziemlich an die Räumlichkeiten in der

Jugendherberge gebunden, diese waren leider sehr begrenzt.

In dem gemeinsamen Aufenthaltsraum mußte gegessen werden

und er diente gleichzeitig als Gruppen- und Bastelraum.

Dies war eine Überforderung für uns alle. So traten des

öfteren Spannungen auf, die zwar nicht zu ernsten Kon-

flikten führten, aber "Nerven wie Drahtseile" erforderten.

Letztendlich hatten die Kinder aber doch ihren Spaß und

kamen auf ihre Kosten.
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Schülerhilfe

Wie im Vorjahr haben wir auch 1985 Schülern aller

Jahrgangsstufen täglich (montags-freitags in der

Zeit von 14.00 - 17.00 Uhr) die Möglichkeit geboten,

ihre Hausaufgaben mit uns zu bewältigen. Zu unseren

Teenies, die das Angebot der Schülerhilfe eher spo-

radisch und nach ihrem eigenen Dafürhalten wahr-

nehmen, kam mit Beginn des Winterhalbjahres regel-

mäßig eine Gruppe von zehn Grundschülern, die nun

den Schwerpunkt der Schülerhilfe bildet. Die Schüler-

hilfe wird je nach Bedarf von zwei hauptamtlichen

und zwei ehrenamtlichen Mitarbeitern angeboten.
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Allgemeines zum Jugendbereich

Nach Auszählung der Karteikarten von 1985 nahmen 222 männliche

und 284 weibliche Jugendliche an den Angeboten der Offenen

Tür teil. Die Altersstruktur bewegt sich zwischen 14 - 22

Jahren, wobei die Gruppe der 14 - 16jährigen deutliche

Schwerpunkte setzt. Die Besucher sind aus dem Kreis der

Teenies, mit denen die Arbeit 1983 begann, in den Jugendbe-

reich gewachsen. Es existiert hier ein relativ loser

Cliquenverband. Die Auszählung nach Karteikarteikarten

gibt nicht die Anzahl der der Besucher/innen wieder, die

innerhalb einer Woche anwesend sind, diese gliedert sich

wie folgt nach Alter und Nationalität. Angegeben ist

jeweils der Mittelwert mit durchschnittlichem Angebot.

Besucher/ bi6 12 jahre 13 - 16 jahre 17 jahre u. älter In8ge8ajnt
innen davon davon davon davon

Ausländerl Ausländer/ Ausländer/ AuUänderi
innen (¶j) innen (t) innen (B) Innen (0)

3Mjn]lch 10 2% 21,2 1,1% 9 O 40,2 3,1%
W ·

deibl£ch 7,6 1,2% 25,4 O 8,2 O 41,2 1,2%

[mgcmamC 17,6 3,2% 46,6 1,1% 17,2 0% 81,4 4,3%

Stand: Sep. 85

Bemerkenswert in diesem Zusammenhang ist, daß die Disco-

veranstaltung bereits im April des Jahres wegen ungenügender

Entlüftung aus dem Programm gestrichen wurde, was sich

ebenfalls auf oben gezeigter Tab. niederschlägt.

Es galt die Beliebheit der Discoveranstaltung zumindest

teilweise durch Alternativangebote zu ersetzen. An den

Veranstaltungen wie Film, Fahrten (Z.B. in andere Discos)

Spiele, Kochen etc. wurde dann doch zahlreich teilgenommen.

Zur Bildungssituation

Die Auszählung nach Karteikarten

Hauptschule 216

Realschule 120

Gymnasium 81

ergab folgendes Bild:

Sonderschule 8

Lehre 64

arbeitslos 12
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Bei den wöchentlichen Besucher/innen ergab sich

etwa folgendes Bild. (geschätzte Angaben)

Besucherl Sonder- oder Realschule Gymnasium oder betriebliche arbeitslos
innen Hauptschule vergleichbare Ausbildung

Bildungsinst.

Wnnllch ' 55 I 30 E 5 t 5 S . 5 B

weiblich 50 q 39 e 5 t 5 I 1 8

Für einen recht großen Teil der Jugendlichen setzte der

Run auf die Ausbildungsstellen ein. Die alarmierende

Problematik der Entwicklungen auf dem Arbeits- und Lehr-

stellenmarkt findet auch bei uns Niederschlag.

Von ca. 60.000 Jugendlichen zwischen 16-25 Jahren sind

ca. 8000 Jugendliche in Bochum arbeitslos.

beim Arbeitsamt arbeitslos gemeldet

insgesamt 20.321 = 14,5% davon 7.667 Frauen

unter 18 288 davon 144 Frauen bzw. Mädchen

unter 20 1.217 = 6,1% davon 610 Frauen

20 - 25 3.404

AUsbildUngsstellensuchende: 369 davon 228 Frauen bzw. Mädchen

Bei den Zahlen nicht berücksichtigt sind Arbeitslose,

die sich vorübergehend in ABmaßnahmen, BVJ, Berufsgrund-

schuljahr, Arbeitslehrgänge entschieden haben, weil sie

keine Lehrstelle finden können. Hinzu kommen junge Menschen,

insbesondere Frauen, die sich nicht mehr bei der Arbeits-

verwaltung melden, weil sie ihre Situation als aussichtslos

betrachten, diese Zahl wird von Fachleuten auf ca. 50%

geschätzt (Material zur Vorbereitung des Jugendhilfeplanes

vom 31.01.85).

Trotz dieser Zahlen haben sich die Jugendlichen mit einer

Reihe subtiler Unterstellungen auseinanderzusetzen, deren

Bestehen die objektive Situation weiter verschlechtert.

So war festzustellen, daß sich die Jugendlichen mit Vor-

wÜrfen auseinandersetzten, sich auf sogenannte Modebe-

rufe festzulegen oder den Vorwurf an Mädchen, sich nur

auf typisch weibliche Berufe zu begrenzen. Typisch auch

für diese Situation ist, daß auch Schüler unterer Klassen
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sich bereits mit dem Thema Arbeitslosigkeit, Berufs-

findung intensiv auseinandersetzten und sich somit sehr

früh mit ihren "Zukunftsperspektiven beschäftigen. Nach

unseren Erfahrungen führt die Situation des Lehrstellen-

marktes nicht zu lethargischem Verhalten, sondern die

Berufswünsche und - möglichkeiten werden modifiziert, ver-

ändert und ausgeweitet. Kaum eine/r legt sich auf eine

Lehrstelle oder einen Beruf fest. Das Repertoire reicht

von Steuerfachfrau, Schneiderin bis zur Friseuse oder

Verkäuferin. Die Überlegungen zu möglichen Ersatzberufen,

falls der Berufswunsch nicht klappen sollte nimmt eine

sehr große Breite ein. Es geht nicht mehr um Berufs-

wÜnsche, sondern; "Hauptsache ich krieg ne Lehrstelle,

damit ich nicht herumhänge!" Insbesondere für Hauptschüle-

r/innen stellt sich ein neuer Perspektivwechsel, wenn der

Lehrstellenmarkt sie nicht aufgenommen hat, sie gehen

erneut zur Schule, wenn sie nicht ausbildungslos bleiben

wollen. In diesem Prozeß in ein Ausbildungsverhältnis

zu gelangen, werden viele Enttäuschungen und Umorientierungen

verarbeitet werden müssen und, angesichts der nicht ermunternden

gesellschaftlichen Zukunftsperspektiven lassen sie die

Identitätsfindung und -bildung sehr schwierig werden.

diese strukturellen Entwicklungen liegen außerhalb unseres

pädagogischen Rahmens der Mitarbeiter. Die Vielzahl der

sich daraus ergebenden Probleme und Enttäuschungen werden

von den Jugendlichen häufig umgesetzt in Aggression und

Frustration. Paralell dazu betrachten wir das Abdriften

der jugendlichen (vornehmlich der männlichen) in Subkulturen,

die insbesondere bei den "Skinheads" und Rud-ßoys" auszu-

machen waren/sind. Damit einher geht Ausländerfeindlichkeit,

die auch in unserem Haus deutlich spÜrbar ist. (Bemühungen

ein ausländerfreundliches Klima zu schaffen, siehe Projekt-

gruppe)
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Zur Gruppenarbeit

1985 konnte eine Vielzahl von Jugendlichen an Gruppen-

angeboten interessiert werden, wie die folgende Tab.

zeigt:

Mädchen jungen gesamt

Mädchengruppe

Projektgruppe

Fußballgruppe

Jugengruppe

Fotogruppe I

Fotogruppe II

Gitarrengruppe

Anti-Fa-Gruppe

Disco-Cruppe

Hausrat

10 - 10

12 3 15

2 11 13

7 7

2 2 4

2 3 5

2 3 5

1 5 6

7 5 12

5. 7 12

gesamt 43 46 91

Zum Ende des Jahres entstand noch eine Vielzahl von

Angeboten,so erfreute sich z.B. die Theatergru'ppe

großer Beliebheit.
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Wochenendseminare

Die Offene Tür führte 1985 insgesamt 13 Wochenend-

seminare in Nordwalde, Gemen, Lienen, Gahlen und Val-

bert durch.

Bis auf ein Seminar waren alle

Seminare. Hauptsächlich genutzt

projekte und Aktionen zu planen

Termine themenbezogene

wurde die Möglichkeit

und vorzubereiten.

Es gab ferner folgende Angebote und Gruppen, die nicht

weiter dargestellt wurden:

- Töpfergruppe

- Tae Kwon Do - Gruppe

- Jugendfreizeit in Yugoslawien

- Kegeln

- Jugendkanufreizeit Schweden
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Die Computergruppe

Nach langer Z.T. intensiver Diskussion wurde gegen Ende des

Jahres 1985 als Konsequenz dieser Diskussion eine feste Com-

putergruppe installiert. Diese hat z .Zt. 8 Mitglieder.

Neue, graphikfähige Geräte gaben uns die Möglichkeit, einen

eigenen, spielerischen Ansatz zu entwickeln. Die Ver-

knüpfung zwischen Spiel und Programmierung soll das eigen-

ständige Erstellen von Basic-Computerprogrammen erleichtern.

(""¶µ:=2?"E""±'E'mä"E'sL'5g1£':4µE'E'£$'i;?!qg""?j2"'is

j:ji)li)!i)%!!!!it'!ti!'"i'!':"i?!i!!!)':i))iii|g
)'"j))'|'i)'?iRtii!|ij)i!z!.:!!il!'i|lii)!ji)'t'ii)')n
B))'i)\l|i!'M%:!i'!;'!i!!!'!!'i!;)::'-

Eimi:itai%iiikiiit$i!:"::§i£!!iji)"-
C Einstieg in einen neuen Bereich der Homecomputer "Die Risiken

der Datenfernübertragung (DFÜ)"

Die Gruppe hofft, daß auch diese Konzeption 1986 weiter vom Mit-

arbeiterteam getragen wird.
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Gitarrengruppe

Die Gitarrengruppe im LSH besteht nun seit 2 1/2 jahren

als offenes Angebot. Um ein effektives Lernen zu gewähr-

leisten ist die Teilnehmerzahl auf maximal 5 Teilnehmer

begrenzt. Seit den Sommerferien gibt es nur noch eine

Fortgeschrittenengruppe, die sich jeden Mittwoch von

17.00 - 19.00 Uhr trifft. In dieser Gruppe befinden

sich zur Zeit vier Teilnehmer. Der Anfängerkurs mußte

leider gestrichen werden, da mir die nötige Zeit dafür

fehlt. Die Teilnehmer dieses Kurses wurden soweit wie

möglich in die Fortgeschrittenengruppe Übernommen und

haben sich mittlerweile gut integriert.

Es wird auch weiterhin allen Interessenten die Möglich-

keit offen stehen, in diese Gruppe einzusteigen. Treten

dabei zu große Unterschiede der Fähig-, bzw. Fertig

Kelten mit dem Instrument auf, bedarf es nur einiger

organisatorischer Änderungen (evtl. eine Unterteilung

der Gruppe mit 2X1 Stunde).

Dieter Kuck
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Fußball9ruppe

Die Fußballgruppe ist zur Zeit mit 16 ständigen

Mitgliedern die größte Gruppe im Haus.

Das Jahr '85 begann mit einem Wochenendseminar in

Nordwalde das uns allen sehr viel Spaß gemacht hat.

Beim einzigen Hallenturnier, das die Jugendfußball-

mannschaft als Titelverteidiger bestritt, schieden

wir leider schon in der ersten Runde aus.

Im Oktober wurde eine reine Teenyfußballmannschaft

gegründet, die anfänglichen Schwierigkeiten wurden

von Trainer und Team souverän bewältigt.

Aus den sechs Spielen, die wir als Teenymannschaft

bestritten ergaben sich folgende Ergebnisse:

8:3, 11:4, 6:3, 10:1 aus Meisterschaftsspielen und

4:4 und 4:3 aus Freundschaftsspielen.

Holger Matzat und Holger Pawlowski schossen die

meisten Tore, wobei jedoch das Mittelfeld das Plus

unserer Mannschaft ist. Holger Matzat, Holger Paw-

lowski, Karl-Michael Löbbert und Markus Knieza

nahmen an allen Spielen der Teenymannschaft teil.

Bedauernswert ist, daß einige Spieler gelegentlich

nicht einsetzbar sind, da sie entweder arbeiten oder

in ihrem Verein spielen müssen.

Trotzdem ist zu sagen, daß sich die Teenymannschaft,

im Gegensatz zur Jugendmannschaft ein viel größeres

Lob in Kameradschaft, Sportlichkeit und Zuverlässig-

keit verdient hat.

Für das nächste Jahr wÜnscht sich die Mannschaft viel

mehr Zuschauer bei Heimspielen.
































